Ein königlicher Prachtband kehrt in die SLUB Dresden zurück by Haffner, Thomas
































Ein königlicher Prachtband kehrt in die SLUB Dresden zurück1 
Am 2. Mai 2011 erreichte die Abteilung Sammlungen der SLUB eine E-Mail von einem 
Warschauer Kollegen, der darauf aufmerksam machte, dass am 6. Mai in Paris ein 
Prachtband mit königlich-polnischem Supralibros und dem Exlibris „Bibliotheca Electoralis 
Publica“ zu einem Schätzpreis von 15.000 bis 20.000 Euro versteigert werde. Der Hinweis 
war mit der Frage verbunden, ob das Buch aus der Kurfürstlichen Bibliothek zu Dresden 
stamme. Dies konnte anhand von Fotos und des online verfügbaren Auktionskataloges2 
(Abb. 1-2) sowie des Online-Nachweiskataloges der Kriegsverluste der SLUB3 sofort 
bestätigt werden. Umgehend informierte die SLUB das Auktionshaus über ihr 
Eigentumsrecht an dem Band und erwirkte dessen Herausnahme aus der Versteigerung und 
anschließend seine treuhänderische Verwahrung in Paris. Dagegen klagte das Auktionshaus 
am 28. Februar 2012 beim Pariser Landgericht unter Berufung auf französisches Recht, 
wonach der Eigentumsanspruch auf eine entwendete bewegliche Sache nach einer Frist 
von drei Jahren erlischt. Nach Zurückweisung der Klage legte das Auktionshaus am 22. Juni 
2012 Berufung gegen das Urteil ein. Als auch die folgenden gerichtlichen Verhandlungen zu 
keiner Einigung führten, wurde das Verfahren am 5. Juni 2013 ausgesetzt und eine 
Mediation angeordnet, die letztlich erfolgreich war: Die SLUB erhielt das Buch gegen eine 
Aufwandsentschädigung zurück. Mit der Übergabe des Bandes im Juni 2014 in Berlin 
endete ein langwieriges und nervenaufreibendes Ringen, das sich aber letztlich gelohnt hat 
und das zeigt, dass die SLUB für ihr Eigentum einzutreten weiß. Im Folgenden soll die 
Geschichte des Bandes von seiner Entstehung bis zu seiner Wiedererlangung beleuchtet 
werden.   
 
Ein königliches Turnier in Paris 
Am 5. und 6. Juni 1662 veranstaltete der 24jährige König Ludwig XIV. von Frankreich zur 
Feier der Geburt seines Sohnes, des nachmaligen Grand Dauphin Louis (1.11.1661-
14.4.1711) ein prächtiges Turnier (Grand Caroussel) in Paris. Entworfen wurde dieses 
höfische Großereignis vom Herzog von Gramont als Generalfeldmarschall, organisiert vom 
Finanzminister Jean-Baptiste Colbert; die Leitung hatte der König selbst. Es traten fünf 
Reitergruppen (Quadrillen) im Gewand von fünf Nationen gegeneinander an: die Römer 
unter Führung des Königs, die Perser unter dem Herzog von Orléans, die Türken unter dem 
Prinzen von Condé, die Inder unter dem Herzog von Anguien, die „Wilden Amerikas“ unter 
dem Herzog von Guise. Zu Beginn des Festes zogen die Quadrillen vom Hôtel de Vendôme 
                                                          
1  Eine gekürzte Fassung dieses Textes erschien unter dem Titel „Französische Buchkunst in polnischem Gewand: Ein 
Prachtband aus dem 17. Jahrhundert kehrt nach Dresden zurück“ in: BIS - Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen, 2016, 9 
(2016) H. 2, S. 104-105 (digital: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa2-76203)  
2  Très beaux livres anciens. Paris, Salle Rossini, 6. Mai 2011, Lot Nr. 16 (digital: http://www.alde.fr/lot/2906123 [zuletzt 
abgerufen am 20.01.2017]). 
3   http://kriegsverluste.slub-dresden.de/data/kriegsverluste/00208016.jpg 
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zu einem hölzernen Amphitheater, das der italienische Theaterarchitekt Carlo Vigarani 
(1637-1713) auf dem Platz zwischen dem Palais des Tuileries und dem Louvre errichtet 
hatte und das auf vier Rängen Platz für 15.000 Zuschauer bot4. Darin galt es dann nach 
einer Parade zu Pferde beim Kopfrennen (Course de têtes) Türken- und Mohrenköpfe aus 
Pappe oder Holz von Pfählen herunterzustechen und beim Ringrennen oder Ringelstechen 
(Course de bague) mit der Lanze einen aufgehängten Ring zu treffen.5 
 
Das Turnier auf Papier 
Um dieses aufwändige höfische Ereignis dauerhaft festzuhalten und den Ruhm Ludwigs XIV. 
als absolutistischem Herrscher zu verbreiten, wurde zwischen 1662 und 1670 ein 
großformatiges (55 x 41 cm), 48 Blätter, 8 Doppelblätter und 53 Seiten umfassendes 
Stichwerk in einer französischen Ausgabe mit dem Titel „Courses de testes et de bague 
faites par le Roy et par les princes et seigneurs de sa cour en l’année MDCLXII“ und in einer 
lateinischen Ausgabe mit dem Titel „Festiva ad capita annulumque decursio a rege Ludovico 
XIV principibus summisque aulae proceribus“ geschaffen. Ein Kupfertitel mit der Büste des 
Königs von Gilles Rousselet (um 1610-1686) (Abb. 4) und eine von Charles Perrault (1628-
1703) verfasste Widmung an den zum Zeitpunkt des Druckes neunjährigen Kronprinzen 
Louis eröffnen das Werk. Auf die anschließende Einleitung über Anlass und äußeren 
Rahmen des Turniers folgt die ausführliche Schilderung des Aufzuges der fünf Quadrillen 
und des Turniergeschehens in 40, teils doppelseitigen Kupferstichen von Israël Silvestre 
(1621-1691) (Abb. 5) und Francois Chauveau (1613-1676) mit detaillierter Beschreibung der 
Kostüme, Farben und 55 Devisen der Teilnehmer.6 Den Abschluss bildet ein umfangreiches 
lateinisches „Carmen heroicum“ (Gedicht in Hexametern) mit dem Titel „Circus regius sive 
pompa equestris Ludovici XIV.“ von Esprit Fléchier (1632-1710). 
Dieses Turnierbuch war Teil eines von Colbert im Auftrag Ludwigs XIV. verantworteten 
enzyklopädischen, später als „Cabinet du Roi“ bezeichneten Projektes zur grafischen 
Reproduktion und Erläuterung königlicher Kunstschätze, Gebäude und Festlichkeiten. 
Zwischen 1670 und 1683 wurden 14 Titel überwiegend im Großfolioformat in der Pariser 
„Imprimerie Royale“ gedruckt und in feines rotes Ziegenleder (Maroquin), häufig mit dem 
Supralibros des Königs gebunden.7 Von der französischen Ausgabe des Turnierbuches 
                                                          
4   La Gorce, Jérôme de: Carlo Vigarani, intendant des plaisirs de Louis XIV. - [Paris] : Perrin, 2005, S. 44-48. 
5  Nelson, Nicholas M.: Courses de Testes et de Bague and the Cultural Legitimization of Louis XIV's Personal Rule, 1661-1671. 
Thesis (B. A.) Haverford College, Dept. of History, 2008 (digital:  http://triceratops.brynmawr.edu/dspace/handle/10066/1414 
[zuletzt abgerufen am 20.01.2017]). - Roy, Rainer; Kobler, Friedrich: Art. Festaufzug, Festeinzug. - In: Reallexikon zur 
Deutschen Kunstgeschichte, Bd. 8, München 1987, Sp. 1417-1520, hier: Sp. 1496f. (digital: 
http://www.rdklabor.de/wiki/Festaufzug,_Festeinzug#2._in_Frankreich   [zuletzt abgerufen am 20.01.2017]. 
6 Rahn, Thomas: Festzüge und Straßenzüge. Bilder vom Stadtraum in Charles Perraults Courses de Testes et de Bague (1670) 
und Gabriel Tzschimmers Durchlauchtigster Zusammenkunfft (1680). - In:  Räume der Macht : Metamorphosen von Stadt und 
Garten im Europa der Frühen Neuzeit.- Hrsg. v.  Anna Ananieva ... - Bielefeld : Transcript-Verl., 2013. - (Mainzer historische 
Kulturwissenschaften ; 13), S. 343-372, hier: S. 346-365. 
 
7  Ebert, Friedrich Adolf: Allgemeines bibliographisches Lexikon. – Bd. 1. – Leipzig : Brockhaus, 1821, Sp. 252 f. (digital: 
http://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10801359_00145.html  [zuletzt abgerufen am 20.01.2017]). - 
Brunet, Jacques Charles: Manuel du libraire et de l'amateur de livres. - Tome 1. - 4. éd. - Bruxelles : Société Belge de Librairie, 
1838, S. 400-402 (digital: https://archive.org/stream/bub_gb_qZbKcDcZQa8C#page/n421/mode/2up [zuletzt abgerufen am 
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wurden 400 Exemplare, von der lateinischen 300 Exemplare hergestellt. Die Produktion des 
Werkes kostete zwischen 28.000 und 35.000 Livres. 1679 war die französische Ausgabe für 
nur 18 Livres, die lateinische für 15 Livres zu haben. Infolge dieses günstigen, da vom König 
subventionierten Verkaufspreises und durch Versendung an in- und ausländische Fürsten 
und Adlige erfuhr das Turnierbuch die vom Sonnenkönig beabsichtigte weite Verbreitung.8   
 
Ein Prachteinband für den polnischen König 
Das wiedererlangte Exemplar des Turnierbuches trägt einen erstaunlich gut erhaltenen 
roten, üppig goldgeprägten Einband aus feinem Ziegenleder (Maroquin) (Abb. 3), in dessen 
Zentrum nicht das Supralibros des französischen Königs steht, sondern das Wappen des 
polnischen Königs und litauischen Großfürsten, dessen polnischer Adler und litauischer 
Reiter sich in der Umrahmung des Einbandes wiederholen und dessen Krone zwischen 
Ölzweigen in den Ecken wiederkehrt. Im Herzschild des Wappens und in den 
Eckverzierungen ist das mit einem Kreuz bezeichnete „Scutum Sobiescianum“ zu erkennen9, 
benannt nach Johann III. Sobieski (reg. 1674-1696), der 1673 und 1683 die Türken 
entscheidend besiegte. Unter dem Einfluss seiner französischen Gattin Maria Kazimiera 
unterstützte der an französischer Kultur interessierte Johann III. Frankreichs Politik. Ludwig 
XIV. verlieh ihm nach der Krönung (1674) die hoch angesehenen französischen Orden vom 
Heiligen Michael und vom Heiligen Geist, deren Kollanen das Wappen auf dem Einband 
umgeben. Bezeichnenderweise wurde die übliche Initiale H des Gründers des Heilig-Geist-
Ordens Henri III. hier durch die Initiale L Ludwigs XIV. ersetzt, wie auf einer anlässlich der 
Ordensverleihung geprägten Medaille (Abb. 6)10 und auf einem Porträt Johanns III. als 
Türkenbezwinger11.  
                                                                                                                                                                    
20.01.2017]). - Bernard, Auguste J.: Histoire de l'Imprimerie royale du Louvre / par Auguste Bernard. - Paris : Imprimerie 
Impériale, 1867, S.139ff. (digital: http://gallica.bnf.fr/ark:/12148/bpt6k5488454k/f166.item.zoom [zuletzt abgerufen am 
20.01.2017]) . - Duplessis, Georges: Le Cabinet du roi, collection d'estampes commandées par Louis XIV. - In: Le Bibliophile 
français : gazette illustrée des amateurs de livres, d'estampes et de haute curiosité 5 (1869), S. 1-21 (digital: 
https://books.google.de/books?id=_AVaAAAAYAAJ&hl=de&pg=PP1#v=onepage&q&f=false [zuletzt abgerufen am 
29.07.2016]). 
8  Karl Heinrich von Heinecken, 1746-1763 Direktor des Dresdner Kupferstichkabinetts, empfahl das „Cabinet du Roi“ in seiner 
„Idée générale d'une collection complette d'estampes“ (Leipsic et Vienne : Kraus, 1771) an erster Stelle (S. 10-45, digital: 
http://digital.slub-dresden.de/werkansicht/dlf/24119/32/0/). - Schnitzer, Claudia: Ein „Cabinet du Roi“ für Dresden? – 
Frankreichrezeption im Kupferstichkabinett Augusts des Starken. - In: Jahrbuch der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden 31 
(2004), S. 23-50, hier: S. 34. 
9  So erstmals benannt und dargestellt in: Hevelius, Jan: Firmamentum Sobiescianum, sive Uranographia ... Gedani, Typis 
Johannis-Zachariae Stolii, 1690, Taf. 14. (digital: http://mbc.malopolska.pl/Content/83336/index.djvu [zuletzt abgerufen am 
29.07.2016]). Vgl. das Wappen auf einem Porträtstich Johann III. von Jerzy Siemiginowski-Eleuter (Wien, Österreichische 
Nationalbibliothek, Bildarchiv und Grafiksammlung, Inv.-Nr. PORT_00042118_01; digital: 
http://www.portraitindex.de/documents/obj/oai:baa.onb.at:4637616 [zuletzt abgerufen am 08.01.2017]) 
10  Medaille von Jean Mauger, 1675, Revers (Digitalisate: 
http://www.123numismatique.com/documents/monnaies/fiche.php?categorie=medailles&id=132&ajout=oui&langue=fr  
[zuletzt abgerufen am 27.01.2017]; http://www.alienor.org/collections-des-musees/fiche-objet-71813-medaille-
commemorative [zuletzt abgerufen am 27.01.2017]) 
11 Kupferstich von Habert, Paris (Digitalisat: http://www.portraitindex.de/documents/obj/oai:baa.onb.at:4637448 [zuletzt 
abgerufen am 26.01.2017]) 
4 
 
Von Polen nach Dresden 
Kurz bevor oder nachdem Kurfürst Friedrich August I. von Sachsen 1697 als August II. den 
polnischen Thron bestiegen hatte, muss er unter anderem in den Besitz einiger Bände mit 
Publikationen des „Cabinet du Roi“ aus der Bibliothek seines Vorgängers Johanns III. 
Sobieski gelangt sein. Claudia Schnitzer hat im Dresdner Kupferstichkabinett fünf Bände 
entdeckt, die identisch wie das wiedererlangte Exemplar gebunden sind und dessen Spiegel 
aus dem gleichen Marmorpapier bestehen. Sie enthalten Werke über die Tapisserien 
Ludwigs XIV. (1670; Signatur: B 149,3), drei Feste in Versailles (1673/1676/1679; Signatur: B 
1967,2) und das Labyrinth von Versailles (1679; Signatur: B 993,1) sowie zwei weitere auf 
Befehl Ludwigs XIV. herausgegebene Werke: ein Stichwerk über die Pflanzen in den 
königlichen Gärten (1676; Signatur: B 2229,3) und Traktate zur Mathematik (1676; Signatur: 
B 1395,3)12. Die Exemplare sind im ersten Verzeichnis des Kupferstichkabinetts aus dem 
Jahr 1734 zusammen mit anderen Werken des „Cabinet du Roi“ im ebenso bezeichneten 
Schrank Nr. 9 aufgeführt.13 Dazu gehört auch ein ausgestrichener Eintrag für das auf Befehl 
Ludwigs XIV. von Claude Perrault verfasste tierkundliche Werk „Mémoires pour servir à 
l'histoire naturelle des animaux“.14 Tatsächlich fehlt dieses Werk im Dresdner 
Kupferstichkabinett, wohingegen sich in der SLUB Dresden sogar zwei Exemplare befinden. 
Beide sind in rotes Maroquinleder gebunden. Der eine Band15 trägt das Supralibros des 
französischen Königs, der andere16 das Supralibros Johanns III. Sobieski mit dem gleichen 
Dekor wie das wiedererlangte Exemplar des Turnierbuches. Mithin haben sich in Dresden 
insgesamt sieben Bände aus der zerstreuten Bibliothek Johanns III. Sobieski erhalten.17     
In den historischen Katalogen der kurfürstlich-königlichen Bibliothek aus dem ausgehenden 
18. und dem 19. Jahrhundert (Abb. 7-8)18 lassen sich insgesamt vier Exemplare des für das 
                                                          
12  Schnitzer (wie Anm. 8), S. 48f. Anm. 65, 67, 68, 70, 76. 
13  Ebenda, S. 36 Nr. 457, 459, 458, 452; S. 37 Nr. 478. Auch ein Exemplar des Turnierbuches ist dort verzeichnet (ebenda, S. 
36 Nr. 451). Allerdings trägt das heute im Kupferstichkabinett erhaltene Exemplar (Signatur: B 1949,3) das Supralibros Ludwigs 
XIV. (ebenda S. 39 Abb. 21). 
14 Ebenda, S. 36 Nr. 455 u. S. 48 Anm. 66. 
15 Signatur Zool.211: Enthält die erste und die erweiterte zweite Ausgabe (Paris 1671 bzw. 1676) sowie das geodätische Werk 
„Mesure de la Terre“ (Paris 1671). Die Vorsätze wurden erneuert.  
 
16 Signatur Zool.212: Enthält die erweiterte Ausgabe Paris 1676. Auf dem Vorsatzblatt befindet sich in Übereinstimmung mit 
dem „Catalogus Historiae Naturalis & Physices“  (Tomus II, 1783; SLUB Dresden, Bibl.Arch.I.Ba,Vol.155) die Signatur „Physic. 
2187“ in roter Tinte sowie die Signatur „Zoolog. Gr. Fol. 73“, übereinstimmend mit dem „Catalogus alphabeticus Bibliothecae 
electoralis“ 1796-1800 mit Nachträgen bis 1892: SLUB Dresden, Bibl.Arch.I.Ba,Vol.187.d, s.v. Memoires …“  Es findet sich keine 
Signatur der Brühlschen Bibliothek (s. u.). 
17 Die Büchersammlungen Johanns III. Sobieski in Zovkva und Wilanów umfassten einst ca. 7000 Bände, die später teils 
zerstört, teils zerstreut wurden (s. Handbuch deutscher historischer Buchbestände in Europa.- Bd. 6. - Bearb. von Marzena 
Zacharska u. a. - Hildesheim ; Zürich [u.a.] : Olms-Weidmann, 1999, S. 29 (digital: http://fabian.sub.uni-
goettingen.de/fabian?Bibliotheken_In_Polen [zuletzt abgerufen am 26.01.2017]; Informationen zur Geschichte der polnischen 
Nationalbibliothek in Warschau  im Online-Portal The European Library 
http://www.theeuropeanlibrary.org/tel4/contributor/P01214?id=P01214&locale=de [zuletzt abgerufen am 26.01.2017]). 
 
18  Alphabetischer Nominalkatalog 1750-1753: SLUB Dresden, Bibl.Arch.I.Ba,Vol.44, Bl. 177 sowie Bibl.Arch.I.Ba,Vol.47, Bl. 
101 (jeweils s. v. Perrault, Charles ein Exemplar der französischen Ausgabe). - Alphabetische Particular-, Real- und 
Nummernkataloge 1746-1756: SLUB Dresden, Bibl.Arch.I.Ba,Vol.97 (Ceremonialia), Nr. 93b (Nachtrag) sowie 
Bibl.Arch.I.Ba,Vol.98 (Catalogus Realis Ceremonialis Aulici … 1755) (jeweils  s. v.  Ludovicus XIV ein Exemplar der lateinischen 
Ausgabe). - Lokalkatalog „Ceremonialia“ (zw. 1787 und 1800 geschrieben von Bibliothekssekretär Johann August Milhauser): 
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Festwesen im augusteischen Zeitalter einflussreichen Turnierbuches nachweisen: ein 
unkoloriertes, in Saffian (d.h. Maroquin) gebundenes und ein koloriertes, in Schweinsleder 
gebundenes Exemplar der französischen Ausgabe19, ein in Saffian gebundenes Exemplar der 
lateinischen Ausgabe20 sowie ein Teil der Kupferstiche ohne Text21. Bis vor kurzem galten 
alle vier Exemplare als Kriegsverlust. Die im wiedererlangten Exemplar zu Amtszeiten der 
Bibliothekare J. M. Francke (1764-1775), F. A. Eberts (1826-1834) E. W. Förstemanns (1865-
1887) eingetragenen Signaturen „Ceremonial: 172“ (in roter Tinte auf dem vorderen 
Vorsatzblatt), „Hist.Gall.712.c“ (mit Bleistift am unteren Rand des vorderen Vorsatzblattes) 
und „Hist.Gall.C.111“ (mit Bleistift am unteren Rand des hinteren Vorsatzblattes) 
entsprechen tatsächlich den Signaturen, die in den Katalogen für das nicht kolorierte 
Exemplar der französischen Ausgabe angegeben sind. Das von Carl Friedrich Holtzmann 
gestochene Exlibris der „Bibliotheca Electoralis publica“, also der Kurfürstlichen 
öffentlichen Bibliothek zu Dresden, auf dem vorderen Spiegel stammt aus der Zeit zwischen 
1788 und 1806.22 
 
Eine Dublette für den Grafen Heinrich von Brühl 
In der linken unteren Ecke des Vorsatzblattes des wiedererlangten Exemplars findet sich 
außerdem die Signatur „2. Polit.“, die darauf hinweist, dass der Band 1768 mit der 
umfangreichen Bibliothek des Grafen Heinrich von Brühl (1700-1763) in die kurfürstlich-
königliche Bibliothek gelangte. Und tatsächlich ist das Exemplar unter den „Libri politici“ im 
handschriftlichen Katalog der Brühlschen Bibliothek verzeichnet (Abb. 9).23 Eine 
nachträgliche Bemerkung im Inventar des Kupferstichkabinetts von 1734 lässt darauf 
schließen, dass der Band 1740 auf königlichen Befehl als Dublette an Brühl abgegeben 
                                                                                                                                                                    
Bibl.Arch.I.Ba,Vol.184, Nr. 172 (Exemplar der französischen Ausgabe). - Catalogus alphabeticus Bibliothecae electoralis 1796-
1800 mit Nachträgen bis 1892: SLUB Dresden, Bibl.Arch.I.Ba,Vol.187.d (s. v. Perrault, Charles: vier Exemplare). - Real- und 
Standortkataloge zu einzelnen Fächern: SLUB Dresden, Bibl.Arch.II.Ea,Vol.378 (Catalogus librorum de historia Galliae 
agentium, Pars I, geographiam et antiquitates, historiam generalem et imperantium continens.  Confectus a Friderico Augusto 
Hitzschold Cand. Jur. (zw. 1842-1845), Gruppe „Historia imperantium“: vier Exemplare).  
19  Unkoloriertes Exemplar: Hist.Gall.C.111 (vormals Ceremonial.172 bzw. Hist.Gall.106xa bzw. 712c); koloriertes Exemplar: 
ebenfalls Hist.Gall.C.111 (vormals Hist.Gall.106a bzw. 712ca). So auch vermerkt auf der zugehörigen Karte des systematischen 
Standortkataloges bis Erscheinungsjahr 1927: http://digital.slub-dresden.de/werkansicht/dlf/107593/107/0/  
20  Hist.Gall.C.112 (vormals Hist.Gall.106b bzw. 712cb). Vgl. die entsprechende Karte des systematischen Standortkataloges bis 
Erscheinungsjahr 1927: http://digital.slub-dresden.de/werkansicht/dlf/107593/108/0/  
21  Hist.Gall.C.113 (vormals Hist.Gall.121 bzw. 717b). Vgl. die entsprechende Karte des systematischen Standortkataloges bis 
Erscheinungsjahr 1927: http://digital.slub-dresden.de/werkansicht/dlf/107593/109/0/  
22 Beispielabbildungen für die historischen Signaturen und das Exlibris vgl. Aurich, Frank; Kocourek, Jana; Köhler, Norman: 
Provenienzmerkmale aus dem Bestand der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden. - 
Dresden : Sächsische Landesbibliothek - Staats- und Universitätsbibliothek Dresden, 2010 (http://nbn-
resolving.de/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa-27458)  
  
23  SLUB Dresden, Bibl.Arch.I.Bb,Vol.231, s. v. „Courses de testes et de Bague ...“ mit der Signatur „gr. fol. c[um] f[iguris] No: 
2“. Im gedruckten (nicht vollendeten) „Catalogus bibliothecae Bruhlianae“ (pars IV [Historia Galliae]. -  Dresdae : Hagemüller, 
1756) ist der Titel nicht zu finden. 
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wurde.24 Einem 1768 datierten Verzeichnis seiner eigener Kupferstichsammlung zufolge 
besaß Brühl weitere Titel aus dem „Cabinet du Roi“.25  
 
Von Dresden nach Paris und zurück 
Im März 1943 wurde der Band aus dem Japanischen Palais, dem damaligen Sitz der 
Sächsischen Landesbibliothek, mit vielen anderen kostbaren Büchern ins Ausweichlager 
Schloss Gröditz über Bautzen verbracht (Abb. 10).26 Dort entging er den Bomben, die das 
Bibliotheksgebäude im Februar und März 1945 zerstörten, aber er wurde aus dem 
zeitweise unbewachten Schloss entwendet und gelangte nach Frankreich. Nach fast 70 
Jahren ist nun dieses brilliante Zeugnis barocker höfischer Kultur und französisch-polnisch-
sächsischer Geschichte wohlbehalten nach Dresden zurückgekehrt und ist in den Digitalen 










                                                          
24   Schnitzer (wie Anm. 8), S. 40 
25  Edition von Ozerkov, Dmitrij Jur'evič: Das Grafikkabinett Heinrich von Brühls. - In: Bilder-Wechsel : sächsisch-russischer 
Kulturtransfer im Zeitalter der Aufklärung. - Köln, Weimar, Wien : Böhlau-Verl., 2009, S. 151-183. 
26  Transportkiste Nr. 454 (SLUB Dresden, Bibliotheksarchiv 1945-2000, Akte I.1.2.1.3, S. 80); Empfangsschein der 
Schlossbesitzerin Gerda von Krauss vom 30.03.1943 (Bibliotheksarchiv 1945-2000, Akte I.1.2.1.4, Gröditz Nr. 38).  
27  http://digital.slub-dresden.de/id469407824  
Die Exemplare der Bibliothèque nationale de France in Paris und der British Library in London sind ebenfalls digital verfügbar: 
http://gallica.bnf.fr/ark:/12148/bpt6k111049g (zuletzt abgerufen am 29.07.2016) bzw. http://special-




Abb. 1: ALDE <Paris>: Très beaux livres anciens. -  




Abb. 2: ALDE <Paris>: Très beaux livres anciens. – 
Auktionskatalog. - Paris 2011: Beispielseiten und 




Abb. 3: ALDE <Paris>: Très beaux livres anciens. – 




Abb. 4: Courses de Testes et de Bague Faittes Par Le Roy, 
et par Les Princes et Seigneurs de sa Cour, En l'Année 








Abb. 5: Silvestre, Israel: Comparse des Cinq Quadrilles dans l’Amphitheatre. Kupferstich aus: Perrault, Charles: Courses de 
Testes et de Bague Faittes Par Le Roy, et par Les Princes et Seigneurs de sa Cour, En l'Année 1662. - Paris: Impr. Royale, 1670. 
(The British Library: http://www.bl.uk/treasures/festivalbooks/pageview.aspx?strFest=0061&strPage=121) 
Im Hintergrund des Turnierplatzes sind von rechts nach links die Fassade der Galleries du Louvre, teilweise verdeckt vom Hôtel 
de Crussol und dem Hôtel de Créqui, die Türme von Nôtre Dame, das Hôtel de Langueville vor dem Louvre, das  Hôpitale de 
Quinze Vingt, die Dächer der Église de l'Oratoire und St. Eustache sowie der hohe Turm von St. Honoré zu erkennen.  
 
 
Abb. 6: Mauger, Jean: Medaille anlässlich der Verleihung der französischen Orden von Sankt Michael und vom Heiligen Geist 
an Johann III. Sobieski 1675 (Exemplar im Handel: 




Abb. 7: Catalogus librorum de historia Galliae agentium, 
Pars I, geographiam et antiquitates, historiam generalem 
et imperantium continens. Confectus a Friderico Augusto 





Abb. 8: Systematischer geordneter Standortkatalog der 
Königlichen Öffentlichen Bibliothek bzw. der Sächsischen 
Landesbibliothek 1866–1927: handschriftliche 
Katalogkarte für die Signatur Hist.Gall.C.111 
Abb. 9:  Realkatalog der Brühlschen Bibliothek,  






Abb. 10: [Assmann, Karl]: Kistennachweis der 
Sächsischen Landesbibliothek / Auslagerungsort Schloss 
Gröditz. - Typoskript. – 1944 
(SLUB, Bibl.Arch. 1945-2000, Akte I.1.2.1.3) 
 
